
146 | S+F (32. Jg.)  2/2014

N E U E R S C H E I N U N G E N

�� Dort, wo es vorrangig um die lokale Lösung lokaler Konflikte 
geht, geben „bodennahe“ Regionalexpertise, bei schwersten 
Menschenrechtsverbrechen auch direkte Meldekanäle sowie 
die Unterstützung lokaler und regionaler Frühwarnsysteme 
den Ausschlag, nicht so sehr standardisierte Frühwarnsysteme 
mit ihren Indikatoren, Matrixen und Simulationsmodellen.

�� Um nicht im Early Warning stecken zu bleiben, gilt es, in den 
Krisenländern zu stärkende Struktur- und Prozessfaktoren 
sowie präventive Handlungsoptionen herauszuarbeiten. Eine 
enge Anbindung an die politische Leitung ist existentiell.

�� Bundestag und zivilgesellschaftliche Akteure bleiben für 
präventive Politik unverzichtbar. Daher sind sie in geeigneter 
Weise in die systematische Früherkennung einzubeziehen. 
Als Orte böten sich der Unterausschuss des Bundestags und 
der Beirat Zivile Krisenprävention an.

In seiner Münchner Rede fragte Gauck: „Engagieren wir uns 
schon ausreichend dort, wo die Bundesrepublik eigene und 
eigens Kompetenz entwickelt hat – nämlich bei der Präven­
tion von Konflikten?“ Die Antwort lautet: „Eindeutig nein!“ 
Die ersten zehn Jahre des Aktionsplans zeigen: Ohne einen 
Zuwachs an politischem Umsetzungswillen und Ressourcen 
bleibt Prävention eher wohlfeile Rhetorik als politische Praxis.

Winfried Nachtwei war für Bündnis 90/Die Grünen von 1994 bis 
2009 Mitglied des Deutschen Bundestages und ist Ko-Vorsitzender 
des Beirats Zivile Krisenprävention beim Auswärtigen Amt.

präsident Joachim Gauck betonten bei der jüngsten Münchner 
Sicherheitskonferenz, Deutschland müsse mehr internationale 
Verantwortung übernehmen und sich „früher, entschiedener 
und substanzieller einbringen“. Gauck begrüßte ausdrück­
lich, dass die Bundesregierung bei der Schutzverantwortung 
„besonders auf Prävention, auf internationale Zusammenar­
beit sowie auf die Entwicklung von Frühwarnsystemen gegen 
Massenverbrechen setzt“. Dazu bedarf es neben einer professi­
onellen Öffentlichkeitsarbeit dringend der Weiterentwicklung 
nationaler Fähigkeiten:

�� Elementar bleibt der politische Wille zur operativen Krisenprä­
vention insbesondere zur Verhütung von Massenverbrechen. 
Das verlangt einen Mentalitätswandel: „Fahren auf Sicht“ 
ist immer mal wieder unvermeidbar, reicht aber nicht aus. 
Wir brauchen mehr Klarheit über Voraussetzungen und 
Hemmnisse, Chancen und Grenzen von Früherkennung und 
Prävention – gerade angesichts globalisierter Konfliktdyna­
miken sowie abnehmender Steuerungsfähigkeit der Politik.

�� Die Schlüsselfrage lautet: Wie kommen die richtigen Infor­
mationen zur rechten Zeit an die richtigen Personen? Dazu 
müssten Erkenntnisse der Ressorts beim AA möglichst nahe 
am KRZ zusammengeführt und bewertet werden. Ein Fokus 
sollte dabei auf der Verhütung von Massenverbrechen im 
Sinne der R2P liegen. Das erfordert eine enge Zusammenarbeit 
mit den Frühwarnsystemen von UN und Regionalorgani­
sationen.
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